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1. Ibn Ruschds Philosophie interkulturell gelesen* 
In der Philosophiegeschichte liefert uns Ibn Ruschds Philo-
sophie ein einzigartiges Beispiel für ein interkulturelles 
Schicksal par excellence.1 Als Ibn Ruschd bei den Arabern, 
Averroes bei den Lateinern und Ben Ruschd (B“R) bei den 
Juden stellt er mit seiner Philosophie bis heute ein facetten-
reiches Phänomen in der philosophischen Rezeptionsge-
schichte dar, das aber auch umstritten ist und sich einer 
simplen Definition widersetzt. Er war Kadi in Sevilla, später 
in Cordoba Jurist, Arzt und nicht zuletzt Philosoph und üb-
te durch seine Philosophie einen großen Einfluß aus. Er hat-
te bis zu den Anfängen der Moderne Schüler in ganz Europa 
und blieb eine Herausforderung für die Philosophiehistori-
ker2. Diese diversen Funktionen bzw. Rollen und davon ge-
prägten Diskursformen, wie sie bei Ibn Ruschd zu finden 
sind, erklären die Vielfalt der Rezeption und die Unter-
schiedlichkeit in den Annäherungen zu seinem nicht unum-
strittenen Werk und Wirken. In diesem Zusammenhang 
bleibt aber der Konsens bei den Averroes-Forschern, daß es 
nämlich eine Priorität für Ibn Ruschd war, die Autonomie 
der falsafa und des philosophischen Denkens in den Vorder-
grund zu stellen und zu bewahren. 

                                                 
*  Editorische Notiz: Im Interesse der besseren Lesbarkeit habe ich 

bei der Transkription arabischer und hebräischer Namen und 
Begriffe auf die Verwendung diakritischer Zeichen verzichtet. 

1  Näheres zum Thema Interkulturalität und interkulturelle Orien-
tierung vgl. Hamid Reza Yousefi/Ram Adhar Mall: Grundposi-
tionen der interkulturellen Philosophie (Interkulturelle Biblio-
thek Bd. 1), Nordhausen 2005 und Franz Martin Wimmer: Inter-
kulturelle Philosophie. EineEinführung. Wien. 2003. 

2  Hayoun, Maurice-Ruben und De Libera, Alain: Averroès et 
l’averroisme. S. 3ff. PUF, Paris 1991. 
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Die Geschichte des »Triaden-Philosophen« – der arabische 
Ibn Ruschd, der hebräische Ben Ruschd (Averroes hebraeus) 
und Averroes latinus – widerspiegelt durch die Rezeptions-
geschichte entscheidende Momente der mittelalterlichen 
Philosophie, aber auch die Ansätze und die Hauptprobleme 
des arabischen Denkens im 20. Jahrhundert. Das Phänomen 
des »Averroes Latinus« und des lateinischen Averroismus 
werde ich im Rahmen dieser Darlegungen nicht sehr aus-
führlich behandeln können. Dazu hat es im Zusammenhang 
mit den Averroesforschungen relativ zahlreiche Schriften 
und Veröffentlichungen gegeben im Vergleich zu den ande-
ren Aspekten der Philosophie Ibn Ruschds und deren Re-
zeption. Ich strebe daher in dieser Arbeit an, diese anderen 
wenig behandelten Gesichtspunkte annähernd zu beleuch-
ten und versuche einige Aspekte des »averroes hebraeus« 
und schließlich der modernen Rezeption von Ibn Ruschd im 
arabisch-islamischen Kontext aufzuzeigen. 


